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Im Geiste 
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Mensdien- 
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Die Lebensichre und das Lebens¬ 
weck Albert Schweitzers Im Geiste 
der liuinanen Güte und Brüderlich- 
keie^ im Gelse des Friedens, findet 
wie in der ganzen Welt aueli tiefen 
Widerhall In der Bevölkerung der 
DDR. 

Auf allen Gebieten* denen er .sich 
zu wandte^ sei cs die Theologie^ 
Philosophie, Musik oder Medizin, 
hat er nadi Vü]|komnjenheit ge¬ 
strebt. 

Mannigfaltige Ehrungen wurden 
ihm zuteil. 

Trotz allen Ruhms entschied er sieh 
dafür, uneigennützig seine Dienste 
der Mensdibdt zu widmen. 

Unser ÜE-itrag auf den Seite 
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wig sein soll timtl 
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AlJJIIFt'E' SCfJWEiir^^tiR 




ALBERT SCHWEITZER 


IM GEISTE 



Der Kreis seiner !fifi^]älif]j»cn Freunde 
und Verehrer in der DDR ;;ründctc im 
Januar 1^63 betm Präsidium des DRK 
der DDR das Albert-Schweitiier-Kom]- 
tcCf um noch iiiulstrebijicr und wirkun^js- 
voller das von ihLii errichtete Urwald- 
[lüSpltul in Lnniharenc^ ini lderi:en 
Afrikas, ui^terütiit^icn y.ii kennen. 

Bisher 4ü Hilfesendungen mit einem 
Gesamtwert von weh ilbec 2 MiH io non 
migen von der kontinuierlichen HÜfs- 
berchschLUE unscfer Sch^ve^t^^cc■ Freunde 
In der DDR^ Dem Wirken für eine Ver¬ 
tiefung; in das ^cisti(;c Werk Albert 
Schweitzers, vor allem der Verbreituiij; 
seiner Philosophie der Ehrfurcht vht 
dem Leihen, schenkte das Komitee he- 
SmlderC AuFinetksamkeit. 

Dic^ Erfurdit vor dem Leben . . . 

,. . kcni^:{eii:hnetL Aiheit Echweir/cr als 
ikäs Gmndpriii?;ip des Sittlichen und 
traf die Feststetlung. daB das Gute in 
dem Efliahen, Fördern und Steigern 
von Leben besteht und daii Vernicbteiij 
Schädigen unt! I lern men vtJii Leben Löse 
ist. Er empfand die Ve^pilLchtung:^ jeg- 
üdK^n Witlesi zum Leben in seiner Um¬ 
welt dem sei Eien gleich zu achten und 
formulierte den Kcrnsatz,dch bin Lebetu 
das leben will, inmitten von Leben, das 
leben will/' Albert Schweitzer gestaltete 
in solcher Veniitwttrtung für das Leben 
sein eigenes Dasein in selbstloser Hin¬ 
gabe im Dienst am Mensdienbruder und 
im Ringen um die Beseitigung der Ge¬ 
fahr eines neuen: menncldieitsvernichten- 
den Atomkrieges. Sein Leben war ein 
einziges Zeugniii der Walitheit, was die 
Ausstrahlungskraft seiner Persönlichkeit 


als ein Mensch^ bei dem Wesen* Denken 
und Handeln in hohem MaFe überein¬ 
stimmten, noch erhöhte. Sein unverges^ 
Sen bleibendes Lebens werk als Bahn¬ 
brecher der Mitmensdtlichkeit bietet ge- 
genwärtigen wie auch zukünftigen Gene- 
rittiontn ein erstrebenswertes Vorbild. 

Die seit der Gründung des K!t>mitees 
vecflcjsscncn 25 Jahre waren vieh ge¬ 
schieht lieh bewegenden Ereignissen er¬ 
füllt* die das Antlitz der Welt weiter ge¬ 
wandelt haben. Die prinzipienfeste und 
Zugleich elastische Friedenspolitik der 
sozialistisdien Staatengemeinschaft, 
unterstützt v{>n den wachsenden und er- 
stiirkenden Friedenskräften alkc Konti¬ 
nente Suit zu l?edeutonden Erfolgen fte- 
flilirr. Damit ist vide? von dem. was 
Albere Echweirzer ersehnt und erstrebt 
hat, auf emen guten Weg zur Erfüllung 
gelangt, Erinnern wir uns, dafä Albert 
Sdiweitzo]' bereits 1958 erklärte, daB tlie 
bJcjt^ in der wir leben, lIIc Gefährdung 
des l'Viedens sei, und ln seinem „Wort 
an tlie iVlenaclicn'' sagtet "Zur Zeit 
haben wir die Wahl zwischen zwei Risi¬ 
ken, Das eine besteht in der Ikirtsetzung 
tles unsinnigen Wettrüstens in Atoln^^'€^F- 
fen und der damit gegebenen Gefahr 
eines unvermeidlichen Atomkricges, das 
andere in dem Verzicht auf Atomwaffen 
und Ln dem Hoffen, daB Amerika, die 
Sowjetunion und die mit ihnen in Ver¬ 
bindung stehenden Volker es fertigbrin- 
gen werden, in Verträglichkeit und Frie¬ 
den nebeneinander zu leben. Das erste 
enthalt keine Möglichkeit einer gedeih¬ 
lichen Zukunft, Da.'t zweite tut cs. Wir 
müssen da,s zx^elte wagen." 

Was auch Schweitzer schon dnmiils als 



WAHREN MENSCHENTUMS 


iiuEwendig varnussiih, bestimme beute 
mdiir und mehr die Gruüdiagcit mtcr- 
Politik, inzwischen wurden 
zfihlrelche Verträge und Abmadiüiigt-n 
/rWisdicn den USA und der UdSSR er- 
reidic* Diis vorgesehene Abkonimeii über 
die 13c5citiguiig der Mittels trecken rnke- 
te[i knnn eine qualitativ neue Htappc der 
Priedenssicherutig cinldten. Damit 
würde erstmnlig in der Geschichte ein 
existentes Waf{cnsystcm abgebnut und 
die weitere Abrüstung in Gang gesetzt 
werden. Es wird immer ojTcnsiditlicher, 
daß Abi'iistung, Entspannung und Frie- 
tiens'tsieherung im Welrmal^stal> ein 
neues Denken und Handeln erfordert 


und daß eine stärkere Vertrauensbil¬ 
dung unabdingbar ist. Dieser politisdie 
Prozeß ist zugleich ein geistiger Prozeß. 
Albert Sdiweitzer? Ethik, die vom 
Leben aus geht, will die Weltbejahung 
mit der Lebensbejnhung vereinen und 
Zur Grundlage aller Ethik niEidiem 
„Durch die Ehrfurcht vor dem Leben 
treten wir mit der Welt in geistige Be¬ 
ziehung.“* Seine Ethik besitzt höchste 
Aktualität, weil sie geeignet ist, die 
politischen Prozesse im friedens- 
föcdcndeti Sinne zu beeli^Huxsen, Sie 
gehört zum humanistischen Erbe 
Europas, dem wir uns verpflichtet 
fühlen. 



In den 25 Jnhreci hat sieh auch im 
Urwaldk ranken ha US in Lambarcne 
vieles verändert. Bei den Besuchen von 
Mitgliedern unseres Albcrt-Schweitzcr- 
Komitees in Uambarene und iin brief¬ 
lichen Kontakt mit Albert Schweitzer 
Selbst spüctei wir> wk stark Albert 
Sehweitzer mit seiner unumstrittenen 
persönlichen Autorität den Ablauf der 
Arbeit im fCraEikendorf, ihre innere 
Sinngebung^ die internationalen Kon¬ 


takte Sowie die mit den ßebürden de.s 
Ljntics und vor allem seinen welt¬ 
weiten Ruf besicmmtc. Er zeigte sich 
erfreut über das Wirken unseres 
Alhert'SchweitzerKomitees in der DDR 
uEid war dankbar für unsere materielle 
Unterstützung und für die Förderung 
seiner humanistischen Idee der Ehrfuirdit 
vcir dem Leben, 

Unsere vielseitigen Kontakte zu den 
AIbcrt-Schweitzer-GescIIschäften in andc' 



rcn Ländern und zu vielen nncrihnftcn 
Personlidikcitcn Im sozialisdsdicn Teil 
der Wqk finden in der Internationalen 
Schweitzer^Vereinigung (ATSL) große 
Beachtung und Anerkennung, 

Initiator der Schweitzer-Pflcge 

Das Albcrt-’Schwdtzcr’Komitee koordi¬ 
niert die Maßnahmen zur Pflege des 
geistigen Werkes von Albert Sdiweither. 
Zweimal jährlich erscheint ein Rundbrief 
des Komitees, Io offeotlichen VeranstaL 



tun gen und Vorträgeo wird übet 
Albert Sdiweitzec und Lambarcne ge¬ 
sprochen, Dut 2 :cnde von Büchern und 
Broschuien vou und übet Albert 
Schweitzer wurden mit hohen Äuflagen- 
ziffcrn in der DDR herausgegeben, 
auch Schallplatten) Briefmarken und 
eine Münze Fanden raschen Absatz. In 
Burgsdidduagcn führten wir ein Albert- 
Sdiweitzcr-SymposiuiD unter Beteiligung 
von Vertretern aus zehn Ländcm durch, 
das 10 der AISL große Resonanz ge¬ 
funden hat. 

Im April 1984 eröffnete das Aibert- 
Sdiweitzer-Komitee in Weimar eine 
Gedenkstätte, in der über Sebweitzers 
Lebe ns werk und auch über die Tätigkeit 
des Albcrt-Schweltzcr-Komitees infor¬ 
miert wird. Sie ist nicht nur ein belieb¬ 
tes Besuchsziel von Gästeu aus der DDR 
und dem Ausland, sondern sie findet 
darüber hinaus erfreuliches Interesse bei 
jugendgruppen der FDJ und Mitgliedern 
des DRK und bei den Freundeskreisen 
und Kollektiven, die den Namen Albert 
Schweitzer tragen. 

Alle diese Kollektive und Schweitzer- 
freunde sehen im Sinne der Ehrfurcht 
vor dem Leben auch mit ihren BJutspen- 
deci die Erfüllung der ehren vollen Pflicht, 
dem Nächsten zu helfen und Leben zu 
bewahrenH Sie bekräftigen ihre Verant¬ 
wortung gegenüber dem Leben mit dem 
Willen:* eine Weit des Friedens und der 
Menschenwürde schaffen zu helfen, 


ALBERT SCIlWEITZldi ..Der crstc Fortschritt 

in der Entwicklung der Etliik wird erreicht, 

wenn der Kreis der Solidarität 

mit anderen Menschen sich crweitcrE;/* 
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Im Dienste von Leben und Gesundheit 


Krasses Lcistungsgcfälle 
Ein Bück Auf uilStfü ^Utiätik 
allen bäic ctQ betfäcKtlidtca Lci- 
stungsgeEälEa der Kielsor^nE- 
s^iionen auE dem Gebiet der 
RockrcuZ'Blutfpcndc. 

Dietes nbzubäucii erfordert 
gröCSte Anstrengungen nUer zu- 
^;tn^dige^ Kräfte, um ein aus¬ 
gewogenes Verhältnis innerhalb 
des Bezirkes Zu erreichen. 
Tdeal^ustand der Planerfüllung: 
Vif mematlieh zu erbringen. 
Abweichungen 
von -}-lÜ % bis —5 Vd 
noch verc reibe r. 

Soll 19SÖ: 

75100 Transfusionseinheiten 
Jat 1986: 

76332 Tranafustünsnicilielten. 

Das entspridit einer Platterfüllung 
von löl^6 

Der Anteil der Rorkreuz-B lut¬ 
spende nm Gcsjinicblutaulkomnicn 
des Bezirkes Dresden betrug 
99,94 %, 




1986 wurden nur noch 
45 TE Nothilfespenden gegen 
scaatliehc Stützung nbgenuUlmen. 

Nctjc Aufgaben gestellt 

Rcchmi ngssddüssc l ii n d echte Ver- 
glcidisniögtlchkeii Isr die Spcndc- 
bcrritschafc der BürgeT i bemigen 
niiE ]e 1 nOO Einwohner. 

Nndi diesem Sdttüssel erzielte der 
Bezirk Dresden 1936 sein bisher 
bestes Ergebnis mit 43 Trans¬ 
fusion sei nhej teil. 

Das ist der 9, Pl&rz in der DDR. 
D ic 5ük Isiell ung des X. Kon gresses 
des DRK der DDR beinhaltet, 
50 Transfusion seinheiten 
auf 1 00(1 Etrtwohricr bis 1990 
Zu erreicbeOr 

Unsere Dberstchr (rechts) ciniög- 
lieht einen fundierten Vergleich 
und verdeutlicht die Größe dec 
vor Luts liegenden Aufgaben. 


T£ Kreis 

TE Krois 

73,B Dippoldiswalde 

63.6 Garlitz 
Söj,2 Großenhain 
55J Zittau 

47.1 Meißen 
43,9 BouUen 

43.6 Hie^ky 

41.3 Rie^o 

41.7 Löbau 
4U3 Kamonz 

40.1 Dresden-Stadt 

38.1 Dresden-Land 

34.4 Freital 
23,3 Pirno 
28,0 Sebnitz 

27.8 Bisobofswerdci 


TE Bezirk 
TE Bezirk 

56.5 Noubrondonburg 

55.1 Rostock 

54.1 Potsdam 

53.4 Cottbus 

52.9 Suhl 

5T,0 Frankfurt (O,) 
50.7 Schwerin 

44.9 Mogdeburg 

43,f) Dresden 

41.6 Karl-MarK-Stadt 

39.6 Berlin 

39.4 Gera 

36.7 Erfurt 

35.1 Leiptig 

33.8 HotJe 


43,0 TE/1 000 Einwohner 43,9 TF/1 000 Einsvohoer 





























UnauSf^c^lichenc BltitbcrcitstclEuni^ 1980 



Unser Ziel - Kontmuitüc 

Jiti]ilJ]fisttsd]c V(:r|jrtidi- 
Eiiiq^, der; Bedarf nn FrischbJitr 
und B lu thcijtLincIcc: cJ kon Kurven 
in^n^cnmäßi^ $icht;r:^liStcll^i:, 
wird vcim (Jehand 
licn im klinischen Bereich bc' 
stimmt. Darauf bertikr micli der 
Jahrospliin. 

Unse-re Aufgcihcn Ihn eh 
mäßigen Monatstmen zu erfüllen, 
e^rfordert eii] veründu rCts Spun;- 
derverll.ilEcn. 

Urserc Grafik vcrdentlichr nn- 
fi.ewohnliche Schwankungen her 
der IJ-luEberciE^LellunjL;. Diese Ah- 
TAiei dl Lingcn hceinE räch tfgen 
unseren Vcrsorgunjtsauftrag. 
Jeder RetkrcuZ'BlulspeniJer kunii 
inii scLiiein pe-rsunlidieii Verhal¬ 
ten Zu einer stabiJun, bedarfn- 
gencetiEeri; Etutversorgunp^ hei- 
Ifilge n. 

75 OÜO Transfii sionseEn fle lcl n 
\vareii unser S-ejII im Jntire 1^B6, 
das sind 'FF mniiatliJi. 


Auszükhnungs- 
Vcranstaltuhgen 
für verclicnstvtjllc 
Rot k rcuK-B I u ts pcn d er 

]. Für die 30. RKBS 
am 4. 1. 1^>8S in der 
HOG Lui senhof/Ku (tu rpa last 

2. Für die 3(5. RKBS 
am 5. 1. lOSft in der 

IIQG Lnisenliof/Kulturpnlast 

3. Für die 3U. RKBS 
am 9. 5. (939 

Im Kulturiuilast Dresden 

4. Furdk50..(JO., 30.. mRKBS 
.am 3.Ü, 19SS 

i m 11 ans der Mi tiisEericn, (Je ri En 


I-R FAHRUNGS- 

AI IST AUSflH der IJc^Erks- 

knmmission für Bäiitspentler- 

werhung des Bezirkskoniiees 

cics DRK dec DDR Dresden 

mit (ier Bezirkskommission 

Knri-Marji'Stadi 

:nn 15^ 4.. i960 Iei Dresden. 

HFRATUNG der Bezirks- 
kommisson für Blurspender- 
werhimg des Be^irkskornitccs 
tles DRK der DDR Dresden 
nin 2(J, 1. 1983 
BEltATUNG der Bezirlrs- 
komnus^iui für ßlutspeader- 
werbung Ücr BeirErkskomitees. 
des DRK der DDR Dresden 
jlm 21, 4. 1936 

Ehrnngcn 1986 

Für ilireS., 10., 15.. 2Ü., 

30. uiitl 40^ Rot kreuü'^Ü! u c- 
spendc erhielten r 

5 16,3 REitkreitr-Btnispender 
die EhrennadeL in Brennte 
2911 R nt k reLlz-B tntspender 
die Hlirerirtadel in SElbcr 


1 793 Rotkrcuz-Blutspcfidcr 
die Eliremiadel in GnEd 
I 3.31 RotkreLiZ-Bliitjipeiuäer 
die Ehrenspan^e irt IJrEinze 
2 21 Rot kre I] z- BI urs pepuler 
die Ehrensptungc in Silber 
28 Rotkreuz-Bluispeiider 
die EitrenSpElilge iii Gold 
Zmn Tuge des GenurtrEheits- 
tiescns wurde ein RotkreuZ- 
Blutfipender mit der 
l'Iufelnrtd-Mednilie in BrfiiiZe 
geebrt. 

76 Einzclpersnnen und 
.5 Kollektive erliielien ersr- 
mals die Ehrenurkunde des 
Vorsitzenden des IJczirks- 
koniErecs des DRK der DDR 
Cresdeta für aktive und 
scliöpFcfäschcMiiiirbeii bei der 
ÜurchführUEi^ uolI Üri^anisa' 
Lion, von Blute nt inilimetermi- 
nCn und der GewEnnung s'on 
RoLkreuZ-Biutspendern nn- 
läßJEch des Nnrconalfeiertajies 

der DDR s’crliclicn. 


Notfzen 



lalhjnbr 19« 3 









